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estiegen, die nachdem Schlüssel der UNO den mittelindustrialisierten Lan ST gC ren

Zifern für die beiden wichtigsten Industriezweige Polens, der Metall- un Chemi ndustrie, ent-

sprechen diesem Nıveau.
Auch die soziale Struktur unserer Bevölkerung hatsıch seitdem geändert. Dıie Verschiebung der

Bevölkerung VOoO Dort ZUr Stadt verliäuft War Polen MmMi1t Rücksicht auf unseren ennatur-
lıchen Bevölkerungszuwachs langsamer Is ı anderen entwickelten Ländern, berschon sind %A  7 der Bevölkerung nicht mehr ı der Landwirtschaft beschäftigt und %o leben i den Stäiädten.
Nach Angaben der UN:'!  O gehörenWIL ZULT: Gruppe der eisten verstädterten Länder.

Den gyrößten Fortschritt haben WIr jedoch Bereich der Heranbildung der Kader erlangt.
Schon ı Jahre 1963 entfielen uf ıJe 000 Einwohner Hochschulstudenten, W as ein Sherer
Prozentsatz 1STt als Westeuropa, auf 10 01010 Einwohner i Frankreıch mMit der höchsten
Studentenzahl entfallen, ı England und Italien dagegen 1Ur

Wır en 1Iso NeN Weg zurückgelegt Dıie Mühen und Anstrengungen ZuUur Entwick-
Jung der Stirke des polnischen Staates en wahrhaft ausgezeichnete Ergebnisse gebracht ber
auch noch reftend gewählte Zahlen und Zifern sind nıcht imstande, die wichtigste aller
Polen vollzogenen Wandlungen veranschaulichen. Es 1ST die Änderung der Haltung der Men-
schen. Wır en heute mMIt Sffentlichen Meınung LUN, für die das sozialıstische S5System

ganz Natürliches 1STt. Keın vernünftig denkender Mensch könnte sich vorstellen, da{ß alles,
WAas diesen Wl Jahrzehnten vollbracht wurde, rückgäng1g gemacht werden könnte.“

Aus der Welt der Bücher

Eın Buch ı1ST nach der Definition der NESCO (1964) eın Druckerzeugnis, das nicht periodisch CI-

scheint un WEN1gSTENS Seiten, hne Vorsatzblatt, hat.
Es zibt lıterarısche Sprachen, VO  $ denen jede VO mehr als Millionen gesprochen WITr!

Chinesisch Englisch Russisch Hiındı, Spanisch, Deutsch. Japanisch Bengalisch Arabisch Fran-

zÖösisch, Portugiesisch und Italienisch. Di1e englische Sprache hat Wwe1l kapitalkräftige Länder hınter
sıch, die USA und Großbritannien, dener noch das Commonwealthkommt. Auch Spanisch 1STt

weıtverbreitet, doch sind die spanischsprechenden Länder WCNISCI kaufkräftig { )as Französis
hat War ul Übersee Absatz, ber SC1INECNHN Rückhalt hat VOr allem ı Frankreich, Belgien
und der Schwe1z.

Dıiıe ZeESAMTE Welterzeugung Büchern betrug 7zwischen 1960 und 1963 jährlich 360 000,
375 000O, 355 01010 und 400 000 Englisch, Französisch, Deutsch und Spanisch machten %9 davon
AUS. Bei den englischsprechenden Ländern haben die USA den eirsten Rang eEINZSENOMMECN, w as

or allem autf dıe Produktion VO Paperbacks zurückzuführen L 1962 erreichte die Bücherpro-
uktion der Ostblockstaaten (ohne China) die Produktion der westlichen Welt

Fünt Länder produzıieren mehr als 000 Titel ı Jahr die Sowjetunion, China, Deutschland
(beide Teıule), Japan und die USA Sechs eiItere Länder - Frankreich, Indien, Spanıen, Italien,
die Niıederlande, die Tschechoslowakei — veröffentlichen rund 01010 Titel ı Jahr Zwölt Länder

B produzieren iwa ‚WC1 Drittel der S  Cn Produktion.
Die hauptsächlichen Ausfuhrländer für Bücher sind England, die Niederlande, die USA, Frank-

reich, die Schweiz und die Bundesrepublıik. Eın Haupthindernis für den Buchhandel bilden aie

Sprachen. Aber 198028  z} kann 190580 Sprachen drei Viertel der Menschheit errei:  en: MI1 Englisch
18, %, MI1 Chinesisch 16, Yo, IN1IT Russisch 15, o MmMIiIt Spanisch 9 Dos MLt Deutsch 0/0. mi

Japanisch Vo, MI Französisch 3, % 99507 Italienisch Z o (The UNESCO OuUTLET, Sept.
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